
L ervorgehoben sei. daß bei der 15. zug au f hübsche und bem erkensw erte  
B u n d estagu n g  für L eim atpflege in  G m u n- D orfan lagen  beinahe ausschließlich nur 
den im  J u l i  1 9 3 4 , bei der eine A usstellung nordburgenländische Dorfansichten au sge-  
für L eim atpflege angeschlossen w ar, in be- stellt w aren.

II. T e il (M itte lb u rg en la n d ) fo lgt.

Die Anfänge -er Schlotzpfarre in Eifenfla-i.
V o n  Abtdom herr A d olf M o h l ,  R aab  (G yör).

Nach dem L eldentod  des G rafen  T hom as  
E s t e r h a z y  (1 6 5 2 ) ,  folgt a ls  E rbe der 
F id eikom m ih-G ü ter sein 17jähriger B ruder  
P a u l  E s t e r h a z y .

D er neue L errsch afts-In h aber verehelicht 
sich noch im  selben Jah re  (2 1 .O k t .) ,  schnell 
folgen  die L inder; die K urie zu G roß ­
höflein w ird bald zu eng. darum verlegt 
der G raf seinen ständigen Wohnsitz von  
Grotzhöslein nach Eisenstadt.

L ier  w ird  die alte R itterburg m oder­
nisiert. Zuerst w ird die Schloßkirche fertig­
gestellt und schon im J a h re  1661 durch 
Bischof G e o r g  S z e c h e n y i  konsekriert; 
bald darauf (1 6 6 6 )  erfolgt ihre Erhebung  
zur Pfarrkirche d es „S ch loß gru n des."

D er Sch loßpfarrer jedoch wird nicht 
alsogleich ernannt, w eil die S tad tp farre  
den „Schloßgrund" a ls  T eil der P farre  
oder m indestens a ls  F ilia le  betrachten w ill.

D ie  neue P fa rre  wird daher anfänglich  
durch die Sch loß k aplän e administriert. D er  
erste A dm inistrator ( 1 6 6 6 — 1 6 7 2 ) ist u n s  
unbekannt.

A ls  zw eiter erscheint im J a h re  1 6 7 2  
T h o m a s  V a l p e r g e r ,  S ch loß k aplan  und 
zugleich P rä fek t, d. h. E rzieher der gräf­
lichen L ind er. D er d am als 28jäh rige ist 
ein D alm atin er , aber auch „ein guter 
Deutscher", w ie sein kirchlicher In form ator  
berichtet. M agyarisch  lernten d am als die 
A d eligen  von ihren E ltern . S icher w ar es  
die italienische Sprache, w esw egen  V a l­
perger in s  gräfliche L a u s  berufen wurde.

Nach dem Türkenkrieg (1 6 8 4 )  erhielt 
der Adm inistrator d as B enefizium  von  
G roßhöflein , zw ei Jah re  später (1 6 8 6 )  die 
T it. A btei von P est, gew iß  mit Rücksicht 
darauf, daß der Schloßherr in diesem Jah re  
in den deutschen Reichsfürslenstand er­
hoben wurde.

Z u  gleicher Z eit w ird auch die A dm i- 
nistratur zur P fa rre  erhoben. D er gute

Stadtpfarrer M a tth ia s  M arckhl trauerte und 
beklagte zw ar den V erlust von L leinh öflein  
und S ch loßgrund, schließlich aber tröstete 
er sich mit der neuen R osen k ran z-B ru d er­
schaft. die ihm  in der S eelsorge  reichliche 
Früchte brachte. Auch gew ann er durch 
sein m äß iges V erhalten  die hohe Gunst 
d es F ü rst-P a la tin s , der ihn in der F o lge  
bei allen kirchlichen A ngelegenheiten  stets 
zu R a te  zog.

V alp erger w ird nun Schloßpfarrer und 
a ls  solcher Beichtvater der Fürstin E va  
T hököly , später Erzpriester d es O eden- 
burger A rch i-D iakon ates (1 6 8 9 ) ;  nach 
dem großen U m bau in M a r ia ze ll begleitet 
er die fürstl. F a m ilie  an den G nadenort 
und fungiert a ls  P o n tifex  bei der Ueber- 
tragung der G nadenslatue (1 6 9 1 ) .  I m  
nächsten J a h r  (1 6 9 2 )  tauft er einen K naben  
d es fürstl. E hepaares. A ls  Erzpriester be­
gleitet er im Jah re  1 6 9 5  Bischof Lolonitsch  
nach Loretto, w o am  14 . und 15. August 
d as S ak ram en t der F irm ung gespendet 
w ird. Doch schon am 2 7 . Jä n n er  des 
nächsten J a h res , erst 5 2  Jah re  alt, be­
endet er seine irdische Laufbahn und wird 
in der Eisenstädter F ranziskaner-L irche  
unter dem Lochaltar begraben. D a s  ist 
die sogenannte A n ton i-G ru ft, w o die be­
vorzugten B eam ten  der Lerrschaft gew öhn­
lich ihre letzte Ruhestätte fanden.

N u n  folgt a ls  Schloßpfarrer F r a n z  
O r s i n i ,  dem N am en nach ebenfalls ein 
I ta lien er . D ie  W ah l zw eier I ta lie n e r  zum 
Schloßpfarrer erklärt u n s der Umstand, 
daß um diese Z eit beim W ien er L os die 
italienische Sprache die herrschende war. 
Kaiser Leopold begünstigte diese Sprache, 
da er bekanntlich beständig von einer Schar 
italienischer Künstler und G elehrter um ­
geben w ar.

Auch Orsini erhielt gleich bei seinem A n­
tritt den T itel eines A b tes von P est und
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zugleich d as Erzprieskeramt seines S p r en g e ls .  
V on  seiner T ätigkeit jedoch läßt sich w enig  
berichten, da er schon am 19. J u n i  1 7 0 0  
im 4 5 . Lebensjahr d as Zeitliche segnete.

S ch on  am 2 5 . desselben M o n a te s  präsen­
tiert der Fürst den neuen Schloßpfarrer, 
diesm al a u s  seinem eigenen P atron ate , in  
der P erson  d es P fa rrers  von D o n n ers­
kirchen (T undolskirchen) F r a n z  P e i c h t -  
m a n n .  V o n  seiner V ergan gen heit wissen 
w ir nur so v iel, daß er im  J a h re  1 6 9 3  
nach D onnerskirchen kam und zuvor die 
P farre  Purbach inne hatte. Z n  seiner 
P räsenta  w ird rühmend hervorgehoben, daß 
er während der jüngst verflossenen Unruhen  
eifrig und erfolgreich in  den oberungari­
schen B erggem einden  w irkte und d es­
w egen von den Irr g lä u b ig en  v iel zu dulden  
hatte. A m  5. Z u li w ird er auf die S ch lo ß ­
pfarre investiert und erlangt bald darauf 
den T ite l ein es A b tes S .  L a d is la i de 
D evelich^)

i) N ach einer anderen nichlam llichen Q uelle  
(? iu m  koeciu8) w urde P eich tm an n  ebenso w ie  
seine beiden V o r g ä n g e r  zum T it. A b t von P est  
ernannt.

Trotzdem verblieb Peichtm ann kaum  ein 
J a h r  auf seinem schönen P osten . S ch on  am  
16. M a i 1701 präsentiert ihn sein fürst­
licher K err auf die schon d am als vornehm e 
P fa rre  N eckenm arkt. W aru m  dieser plötz­
liche W echsel geschah, w ird in  den am t­
lichen U rkunden nicht angegeben.

M it  demselben D atu m  (1 6 . M a i 1 7 0 1 )  
w ird P a u l  U g r i n o v i c h ,  P fa rrer  von  
M attersd orf, zum Schloßpfarrer vorge­
schlagen und vom  Bischof auch ernannt. 
Z u  gleicher Z eit erfolgte die U m w andlung  
der B en efiz ien  von G roßhöflein  und K lein -  
höflein in  die nach dem hl. S te fa n  und  
der hl. R ad egu n d is  benannte fürstl. P rob ste i, 
die dem neuen Schloßpfarrer verliehen  
wurde.

D ie  w eiteren Geschicke der Schloßpfarre  
sind in der S ch rift über die Geschichte d es  
K alvarienberges?) historisch getreu be­
schrieben. E in e neue A u sg a b e  w äre jedoch 
erwünscht, da sich, w ie dieser Aufsatz zeigt, 
v ie les  ergänzen ließe.

2) „Geschichte d es K a lva r ien b erges und W a ll-  
fa h r iso r tes  M a r ia -E ise n s ta d t ."  V e r fa ß t von  
m e h r e r e n P r ie s te r n d e sR a a b e r B istu m s.G y ö r 1 9 1 2 .

Philipp Fahrbach und bas Burgenlanb.
(Z u  seinem fünfzigsten T od estag  am 3 1 . M ä rz  1 9 3 5 .)

V o n  M in isteria lrat i. R . I n g .  M a x  S in g e r , W ien .
U nter den altöslerreichischen M usikern  

nehm en die B rü d er  Joses, Friedrich, 
P h ilip p  und A n ton  F a h r b a c h  eine 
besondere S te llu n g  ein , J ose f Fahrbach  
(1 8 0 4 — 1 88 3) a ls  F lö ten virtu ose  und V e r ­
fasser zahlreicher M usik lehrbiicher, P h ilip p  
Fahrbach senior (1 8 1 5 — 1885) a ls  einer 
der bedeutendsten W ien er  W a lze rk om ­
ponisten , K apellm eister der N a tio n a lg a rd e  
im  J a h r e  1848, schließlich a ls  V a te r  des  
eb en fa lls  hervorragenden  T anzkom ponisten  
P h ilip p  Fahrbach junior (1 8 4 3 — 1894). 
Fahrbach V a le r  w irkte erstm als 1838  
und dann von 1850  b is  1856  a ls  D ir ig e n t  
der K os- und K am m erbälle , entsagte 
dieser T ä tig k e it seiner zw eiten  F ra u  zu­
liebe und w urde K apellm eister in dem  
kurz vorher nach W ien  verlegten  L inzer  
K a u sreg im en t G roß h erzog  von  Kessen 
N r . 14, m it dem er den F eld zu g  in  
I ta l ie n  im J a h r e  1859 und den W in ter-  
seldzug 1864 in  S ch lesw ig -K o lste in  m it­
m achte. V o n  1 8 6 4  an w ied er an der 
S p itze  seines groß en  Z ivilorchesters, blieb  
Fahrbach der berufene V ertreter  der

der schönen L an n er- und S lr a u h z e it , b is  
ihm  der T od  am  3 1 . M ärz  1885 den  
B o g e n  entw and .

„A m  2 7  Jän n er 1 8 1 6  v er h e ir a te ten  
sich T heodor S a r to r iu s , fürstl. E sterhä- 
zy'scher Oberförster und N anette Bach, beide 
a u s Ehrenbreitstein (am  R h ein ). S ie  zogen  
nach Schwarzenbach (später nach Locken­
h au s). E r starb im J a h re  1 8 2 5  nach 
großem  Leiden, sie den 2 8 . August 1 8 3 2  
an der C holera, von der sie zw eim al be­
fallen wurden, zu M attersd orf, w ohin  sie 
inzwischen überzogen w aren. S i e  hinter­
ließen drei K inder M a r ie . Christine Zosepha  
und Keinrich. K aufm ann Christoph W o l-  
pert zu W attersd orf, in dessen K a u s  die 
W itw e  N . S a r to r iu s  starb, nahm sich aus 
ihre. auf dem S terbebette eingelegte B itte , 
der K inder an. E r nahm M a r ie  an 
K indesstatt an und sorgte für die beiden
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